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Ein großer Investor wie ECE
hat nichts zu verschenken.

Das wurde bei der Präsentation
für ein 25 000-Quadratmeter
großes Einkaufszentrum in Kre-
feld deutlich. Die Hamburger
möchten den Weg des geringsten
Widerstands gehen, streben die
Lösung mit den wenigsten
Grundstückseigentümern an.

Wenn sie Richtung Theater-
platz schauen, bekommen sie

gleich noch zwei potenzielle
„Ankermieter“ dazu. Denn die
Sparkasse will vor Ort bleiben.
Und für den Veranstaltungssaal
rechnet ECE fest mit der städti-
schen Seidenweberhaus AG als
Betreiber.

Charme hätte diese Lösung,
weil sie einige Problemen löst:
Das Seidenweberhaus ist innen
wie außen dringend sanierungs-
bedürftig. Die Sparkasse sucht
einen Investor, der das marode
Gebäude an der Friedrichstraße
abreißt, neu baut und dann eine

Geschäftsstelle zur Miete anbie-
tet. Und die Volksbank braucht
einen Käufer für ihr Domizil, um
den geplanten Neubau zu finan-
zieren.

Umgekehrt produziert diese
Lösung neue Probleme. Die
St.-Anton-Straße müsste den
zusätzlichen Verkehr bewältigen,
soll aber gleichzeitig die beiden
Zentrumsteile verbinden. Zudem
wird das Center Geschäfte aus
anderen Lagen abziehen, die
Schwierigkeiten der südlichen
Innenstadt würden noch größer.

Ob das vom Rat in Auftrag
gegebene Gutachten die Abwä-
gung der ECE-Pläne erleichtern
wird, ist fraglich, denn die Anfor-
derungen sind schwammig. Es ist
nicht klar, ob die Politiker hier
den lange geforderten Masterplan
erwarten oder eine Verträglich-
keitsstudie für ein großes Ein-
kaufszentrum. Ohne klaren Auf-
trag wird dieses Gutachten nur
Zeit und Geld kosten und im
schlimmsten Fall die dringend
erforderliche Umsetzung des
„Stadtumbau West“ verzögern.

KOMMENTAR Diskussion um ein Einkaufszentrum auf dem Theaterplatz

Fluch und Segen einer Investition

Therapeuten-Team
hilft Kleinkindern
ENTWICKLUNGSVERZÖGERUNG Ein Zentrum für
interdisziplinäre Frühförderung erleichtert die
Arbeit mit Betroffenen.

Von Chrismie Fehrmann

Die Schwangerschaft verläuft
normal, und die Geburt ist glück-
lich. Erst nach einigen Monaten
bemerken die Eltern, dass sich ihr
Kind nicht wie die gleichaltrigen
entwickelt. Die Bewegungsabläu-
fe sind anders, die Sprechversu-
che fallen auf, die Entwicklung
scheint gestört. Mussten Eltern in
Krefeld bisher viele verschiedene
Stellen aufsuchen, um Informa-
tionen und Klarheit über die Ver-
haltensweisen ihres Kindes zu be-
kommen, liegt nun alles in einer
Hand.

Gestern war der offizielle Start
der „Interdisziplinären Frühför-
derung“ (IFF) für Kinder, die in
den ersten Jahren Unterstützung
und Hilfe für eine gute Entwick-
lung brauchen. „Da alle Fachleute
unter einem Dach vereint sind,
greifen pädagogische und medi-
zinisch-therapeutische Leistun-
gen von der Geburt bis zum
Schuleintritt parallel“, berichtet

Roland Büschges, Leiter der Heil-
pädagogischen Kindertagesstätte
und Frühförderung beim Heilpä-
dagogischen Zentrum Krefeld-
Kreis Viersen (HPZ).

Stadt und Krankenkasse
übernehmen die Kosten
Stadt und HPZ machen sich für
dieses Angebot stark, das im Be-
gegnungszentrum Wiedenhof,
dem Gebäude des Deutschen Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverbandes,
an der Mühlenstraße 42, durch-
geführt wird. Das Therapeuten-
Team wird durch eine Fachärztin
für Kinder- und Jugendmedizin
und durch eine Kinderpsycholo-
gin unterstützt.

Den Löwenanteil an den Kos-
ten von rund 376 500 Euro trägt
zu drei Vierteln die Stadt. Das
restliche Viertel steuern die Kran-
kenkassen bei. Dazu Dezernent
Roland Schneider: „Das ist kein
Pappenstiel. Die Stadt Krefeld ist
hier im Vergleich zu Nachbarge-
meinden führend.“ Dieses Ange-

bot steht in der Regel jedoch nicht
privat versicherten Kindern zu.

Büschges, der „Vater“ des Pro-
jekts: „Etwa 50 Kinder zwischen
null und drei Jahren und 27 zwi-
schen vier und sechs Jahren kön-
nen in Krefeld in der Anfangs-
phase auf diese Art gefördert wer-
den.“ Der behandelnde Kinder-
oder Vertragsarzt muss nur ein-
malig eine Überweisung für die
Eingangsdiagnostik ausstellen. Es
wird ein Förder- und Behand-
lungsplan erstellt und beim Sozi-
alamt vorgelegt. Nach erteilter
Genehmigung, die in der Regel
für ein Jahr gilt, kann die Förde-
rung beginnen.

Neu und besonders wichtig sei
es, so Büschges, dass mit der IFF
entwicklungsgefährdete Kinder
aus sozial benachteiligten Famili-
en erfasst und behandelt würden.

Elisabeth Repges, Karin Doedt, Anita Schimunek-Toljan, Sandra Kleinheyer, Anna Katz und Ahmed Ibrahiem (v.l.) zeigen in
den Räumen der Interdisziplinären Früherkennung die Therapie-Geräte. Foto: Dirk Jochmann

■ FRÜHFÖRDERUNG

KONTAKT Wer Fragen zur „Inter-
disziplinären Frühförderung“ hat,
wende sich an die Rufnummer in
Krefeld 3 69 73 81.

Kinder warten
auf Spielplatz
WZ-BUS Die Arbeiten
am Wetscheshof
ruhen seit Monaten.

Die Freude bei den
Kindern und ihren
Eltern im Neubau-
gebiet Kütterheide
war groß, als im Sep-

tember vergangenen Jahres die
Arbeiten am neuen Spielplatz an
der Straße Am Wetscheshof be-
gonnen haben. Auf dem rund
2000 Quadratmeter großen
Grundstück sollten Bereiche für
Kleinkinder, Jugendliche und
auch Erwachsene entstehen, die
das Areal für „nachbarschaftliche
Aktivitäten“ nutzen könnten,
hieß es damals von der Stadt Kre-
feld. Die modernen Spielgeräte
stehen inzwischen. Was fehlt, ist
seit Monaten das Drumherum.
Nutzen kann den Spielplatz des-
halb keiner.

Die Mobile Redaktion der
Westdeutschen Zeitung wird sich
die Situation ansehen. Der WZ-
Bus steht am Mittwoch, 3. März,
von 16 bis 17 Uhr an der Spiel-
platz-Baustelle, Am Wetsches-
hof. Sie können uns Ihre Mei-
nung auch faxen an Ruf 8552824
oder eine E-Mail senden.

Eredaktion.krefeld@
westdeutsche-zeitung.de

Anforderungen einer solchen
Veranstaltung genügt. Das müs-
sen wir prüfen.“ Anfang der Wo-
che wollen das Sportamt und eine
Abordnung des TC Seidenstadt
die Halle an der Glockenspitz in-
spizieren – und anschließend den
Deutschen Tanzsportverband in-
formieren.  JS

König-Palast: Absage an die Tanz-Meisterschaft
TANZSPORTVERBAND Wegen der Pinguine sollen die Wettkämpfe in der Glockenspitzhalle stattfinden.

Krefeld. Der Deutsche Tanzsport-
verband (DTV/Sitz in Frankfurt)
will die Deutschen Meisterschaf-
ten (latein-amerikanisch) im
März 2011 nach Krefeld holen.
„Wir haben bei der WM vor fünf
Jahren gute Erfahrungen mit dem
König-Palast gemacht. Es war
eine glanzvolle Veranstaltung

und der TC Seidenstadt ein per-
fekter Kooperationspartner“, sag-
te gestern Pressesprecherin Heidi
Estler vom DTV.

Das Problem: Im März befin-
den sich die Cracks der Krefeld
Pinguine stets in der entscheiden-
den Phase der Meisterschaft in
der Deutschen Eishockey Liga

und beanspruchen die Halle an
der Westparkstraße für sich.
Martin Pastor, seit mehr als 25
Jahren Vorsitzender des TC Sei-
denstadt (rund 350 Mitglieder),
sieht nur eine Chance, um die Ti-
telkämpfe zu retten: die Glocken-
spitzhalle. „Ich weiß aber nicht“,
sinniert Pastor, „ob die Halle den

Hauptbahnhof:
Aufzüge sind
nicht in Sicht
Für den von der Bahn angekün-
digten Einbau von Aufzügen im
Hauptbahnhof liegen der städti-
schen Denkmalbehörde keine
Anträge vor. Auf die Frage von
Jürgen Herzog, Vorsitzender der
AG Krefelder Bürgervereine und
beratendes Mitglied im Denk-
malausschuss, ob es Gespräche
darüber gebe, erwiderte Denk-
malpfleger Gerhard Hanisch, An-
kündigungen zum Bau kämen so
regelmäßig wie das „Ungeheuer
von Loch Ness“, aber: „Uns liegt
keine Planung vor“. Dezernent
Thomas Visser bestätigte Gesprä-
che, in denen die Stadt darauf
hingewiesen habe, dass eine
denkmalrechtliche Befreiung er-
forderlich sei. Ma.
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FÜR ALLE FÄLLE

Weißer Ring 93 54 46
Krisenhilfe 653 52 53
Schwangerennotruf 6535251

KLINIKEN
Alexianer 34-6
Helios-Klinik Hüls 739-1
Helios-Klinikum 32-0
Maria-Hilf 334-0
Klinik Königshof 8233-00
St. Josefshospital, Uerdingen

452-0

VERSORGUNG
Störungsmeldungen SWK Erdgas,
Wasser
Elektrizität, Fernwärme
Abwasser 0800/24 25 400

(gebührenfrei)
GSAK 582-0
Sauber-Line der GSAK 58 22 00
Notdienste Elektro, Sanitär Heizung

97 78 50

FUNDSACHEN
Stadt 86 23 23
SWK Mobil 98 41 11

UNTERWEGS
Taxi-Zentrale 1 94 10
DB, Fahrplan 0800/150 70 90
SWK, Fahrplan 98 41 11

NOTFÄLLE
Polizei 6340
Polizei-Notruf 110
Feuerwehr-Rettungsdienst 112
Krankenwagen 1 92 22
Apothekennotdienst

01805/938888
Ärztlicher Bereitschaftsdienst

01805/04 41 00
Zahnärztlicher Notdienst

01805/98 67 00
Kinderärztlicher Notdienst

01805/0 44 100
HNO-Notdienst 0151/200 378 76
Tierrettungsdienst 56 48 46
Tierärztlicher Notdienst

0700/84 37 46 66

APOTHEKEN
Heute: Einhorn-Apotheke, Karls-
platz 2; Eichen-Apotheke, Hülser
Straße 84; Tiergarten-Apotheke,
Uerdinger Straße 306
Morgen: Römer-Apotheke, König-
straße 80; Hildegardis-Apotheke,
Buddestraße 103; Brücken-Apothe-
ke, Niederstraße 16

KRISEN
Telefonseelsorge 0800/111 0 111
Jugendtelefon 0800/111 0 444
Frauenhaus 63 37 23

DAS MEINEN UNSERE LESER

„Ein Geschäft nach dem anderen geht in die
Insolvenz. Jetzt denkt man über Einzelhandelsflächen
nach? Was für eine Verschwendung.“
Martin Broers, Krefeld, im WZ-Internet-Forum www.wz-krefeld.de zum Thema:
Verträgt die Stadt zusätzliche Einzelhandelsflächen nördlich der St.-Anton-Stra-
ße/Theaterplatz?

Wohnungen und
Büros sind nötig
Zum gleichen Thema:

Es ist verträglich, wenn die
Königstraße integriert wird
und die Geschäfte keine Filial-
betriebe sind. Außerdem sollte
ein gewisser Wohnungs-und
Büroanteil beinhaltet sein,
damit auch nach Geschäfts-
schluss „Leben“ in einem so
großen Gebäudekomplex ist.

Kurt Peter Püllen, Krefeld, im WZ-
Internet-Forum www.wz-krefeld.de

Wir benötigen mehr
Freizeitflächen
Zum gleichen Thema:

Wir brauchen keine zusätzli-
chen Einzelhandels-, sondern
ein zusätzliches Angebot an
Freizeit- und kulturellen Flä-
chen. Dann klappt es auch mit
den Kunden aus dem Umland.

Peter Schröder, Krefeld

„Krefelder Hof“ soll
lebendig werden
Zum Thema: Verträgt die Stadt zu-
sätzliche Einzelhandelsflächen nörd-
lich der St.-Anton-Straße/Theater-
platz?

Haben sich unsere Stadtplaner
einmal gefragt, ob es nicht noch
andere attraktive Möglichkeiten
gibt? Das Horten-Gebäude ist
und war nie schön. Wie wäre es,
wenn dort der alte „Krefelder
Hof“ in seiner Fassade wieder
lebendig werden würde? In sei-
nem Innerem wäre Platz für
kleine, feine und vielleicht auch
exclusive Geschäfte sowie
ansprechende Gastronomie. So
ein Erscheinungsbild gäbe
unserer Stadt wieder mehr Flair
und Atmosphäre sowie
Geschichte. So etwas würde mit
den richtigen Ansprechpart-
nern umsetzbar sein.

Christel Gnauck, Krefeld, im WZ-In-
ternet-Forum www.wz-krefeld.de
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